indiſchen Sklavinnen fangen, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei 


Vorſtädten Mocter u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
ins Haus in Thorn, den 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 


Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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Sonnabend, den 24. Juni 


1899. 


Mit dem 1. Juli 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. ü 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unengeltlich 
beigelegt. 

In den nächſten Tagen beginnen wir mit der 

Veröffentlichung des höchſt ſpannend geſchriebenen 
Original⸗Romans „Verlorenes Spiel“ von 
P. Feldberg, deſſen bis 1. Juli erſcheinender 
Theil neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert wird. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 23. Juni 1899. 
Die Kieler Kaiſertage haben am Donnerſtag 
ihren Anfang genommen. Der Kaiſer hatte 
Abends zuvor Helgoland verlaſſen und ſich zu: 


nächſt nach Brunsbüttel begeben, wo er an Land 
ging und die aus Dover (England) eingetroffenen 


Rennyachten beſichtigte. Um 10 Uhr fuhr die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Kiel. Hier 
erfolgte die Ankunft Donnerſtag Morgen; die 
im Hafen liegenden Kriegsſchiffe feuerten Salut. 
Der Kaiſer empfing alsbald die Admirale 


Völker. 


Eine kulturgeſchichtliche Studie zum 24. Juni. 
Von Dr. Rudolf Schellenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Johannisfeier, das Feſt der Sommer⸗ 
ſonnenwende, iſt eine der ehrwürdigen Ueberliefe⸗ 
rungen der Menſchheit und ihre Geſchichte läßt 
uns einen tiefen Blick thun in die Geſetzmäßig⸗ 
keit, die in allen Wanderungen und Wandelungen 
der Gebräuche und Anſchauungen der Nationen 
herrſcht. Daß das Johannisfeſt unter der leichten 
Hülle chriſtlich⸗ kirchlicher Formen uralte heidniſche 
Ueberlieferungen birgt, iſt wohl als allgemein be⸗ 
kannt vorauszuſetzen; über das Alter, die Herkunft 
und die Natur dieſer Ueberlieferungen aber iſt 
vor einigen Jahren ein ganz neues Licht gefallen, 
als Alfred Hildebrandt die Sonnenwendſeſte in 
Alt⸗Indien einer Unterſuchung unterzog. Ja, be⸗ 
reits die alten Inder begingen die feierlichen 
Zeiten der Sommer: und der Winterſonnenwende, 
und das Feſt, das unſerem Johannistage ent⸗ 
ſpricht, trug den Namen Mahavrata. Wenn wir 
erfahren, daß an dieſem Tage der Feuerſtoß 
brannte und die Sklavenmädchen, Waſſerkübel 
auf dem Kopfe, ihn fingend umtanzten; it es 
dann nicht, als ob aus lang begrabenen, ver⸗ 
geſſenen Zeiten eine lebendige Stimme bis in 
unfere Tage vertraulich hineintönte? Denn, wie 
wir noch des Weiteren ſehen werden, der Tanz 
um den brennenden Holzſtoß findet ſich bei allen 
germaniſchen, romaniſchen, keltiſchen und ſlaviſchen 
Völkern bis heut. Das Lied aber, das die 
ein naher, wenn 
auch alter Verwandter alſo unſerer Johannis⸗ 
lieder, der polniſchen Sobotka⸗Lieder u. ſ. w., 


lautet: 


beſucht hatte. Auf Einladung des Kaiſers wohnt 
Prinz Ruprecht von Bayern der Kieler Regatta 
bei. — Die „Kieler Woche“ wurde mit einer 
Wettfahrt des kaiſerlichen Pachtklubs eröffnet. 
Es herrſchte ſtarker Oſtwind bei bedecktem Himmel. 

Aus Hamburg wird noch gemeldet: Die 
Ka iſerin beſichtigte außer dem Vereinshoſpital 
das Schröderſtift, in welchem Bürgermeiſter Dr. 
Schönckeberg und Baron Schröder die Führung 
übernahmen. Bei der Beſichtigung des Allge⸗ 
meinen Krankenhauſes in Eppendorf erregte das 
in dem Krankenhauſe durchgeführte Pavillonſyſtem 
das beſondere Intereſſe der Kaiſerin. Um 4% 
Uhr trat Ihre Majeſtät die Weiterreiſe nach 
Kiel an. 

Der bisherige deutſche Richter im Bismarck⸗ 
archipel Haal iſt nach dem „B. T.“ zum 
Landeshauptmann der Karolinen auserſehen und 
wird nach Beendigung ſeines Urlaubs, den er zur 
Zeit in Deutſchland verbringt, ſeinen neuen Poſten 
antreten. 

Das Pariſer Blatt „Siécle“ ſchreibt bezüglich 
der Rede des Staatsſekretärs von Bülow über 
die Erwerbung der Karolinen, die Schlußfolgerung 
des Staatsſekretärs ſei überaus weiſe. Wenn 
alle nach Kolonialbeſitz ſtrebenden Mächte ſich 
immer dieſe ausgezeichneten Grundſätze vor Augen 
hielten, dann würden Reibungen vermieden, welche 
häufig geeignet ſind, einen gefährlichen Charakter 
anzunehmen. 

Auf Samoa iſt es der Oberkommiſſion 
gelungen, den Fried en wieder herzustellen. Auch 
der von den Engländern begünſtigte Sohn des 
verſtorbenen Königs Malietoa, Tanu iſt jetzt ent⸗ 
waffnet. Die Hauptſtadt Apia und das Land 
nehmen wieder normales Ausſehen an. Die 
Kommiſſion empfiehlt die Abſchaffung des Königs⸗ 
thums und die Einſetzung eines Gouverneurs mit 
einem aus drei Ernannten der Mächte beſtehenden 
Geſetzgebenden Rath, dem ein Repräſeatantenhaus 
der Eingeborenen zur Seite ſteht. Die konſularen, 
diplomatiſchen und richterlichen Funktionen ſollen 
abgeſchafft werden. Was die Beſteuerung betrifft, 
ſoll eine Erhöhung der Zollabgaben und eine 
Herabſetzung der Kopfſteuer eintreten. Die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Oberſten Gerichts ſoll vermehrt 
und der Gemeinderath erweitert werden. — Dr. 
Solf hat den Poſten des Gemeinderathspräſidenten 
übernommen. 

Die Streikvorlage iſt alſo erſt garnicht 
der Kommiſſion überwieſen worden, vielmehr 
findet die zweite Leſung des Entwurfs nach der 
Vertagung gleich im Plenum ſtatt. Das heißt, 
——— — — —— ne Tu munnatcumu arm nam nn 


worden iſt, der Sozialdemokratie 
jedenfalls während des Sommers und Herbſtes 
ihr wirkſamſter Agitationsſtoff genommen geweſen. 
An eine Auflöſung des Reichstags, auch für den 
Fall, daß die Vorlage im Winter total abgelehnt 
wird, glaubt man nirgends da die Streikvorlage 
die denkbar ungünſtigſte Wahlparole böte. 

Mit der Kanalvorlage im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſieht es neuerdings leider recht 
trübe aus. Die Konſervativen ſuchen ſolange das 


Zuſtandekommen der Kommunalwahlreform aufzu⸗ 


halten als das Centrum Neigung bekundet, der 
Kanalvorlage zuzuſtimmen. Am Ende wird es 
aber möglicher Weiſe dahin kommen, daß die Re⸗ 
formvorlage mit Unterſtützung der Konſervativen 
Geſetz wird und die Kanalvorlage unter Beihilfe 
des Centrums ſcheitert. In Regierungskreiſen 
ſcheint man auf einen derartigen Ausgang der 
Angelegenheit bereits gefaßt zu ſein; in dieſem 
Sinne iſt die anſcheinend offiziöſe Auslaſſung der 
„Köln. Ztg.“ aufzufaſſen, daß nach dem neueſten 
Auftreten des Centrums ſowie der kurzſichtigen 
Haltung der Konſervativen, wodurch die Kanalvor⸗ 
lage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Mehr⸗ 
heit wahrſcheinlich nicht finden werde, man ſich 
bereits in der allernächſten Zeit auf einen Wechſel 
in der preußiſchen Regierung ſowie auf die Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes gefaßt machen 
müſſe. Im preußiſchen Staatsminiſterium, ſo 
hebt die „Köln. Ztg.“ hervor, indem ſie erklärt, 
daß Herr v. Miquel vollen Schiffbruch erlitten 
habe, würden gründliche Aenderungen vorgenom⸗ 
men werden. — (Nun, daß Herr v. Miquel, das 
glänzende Finanzgenie und der Mann, dem ſtets 
das ganz beſondere Vertrauen des Kaiſers zu 
Theil geworden iſt, ſo ſchnell gehen ſollte, wie es 
die Kölnerin andeutet, das möchten wir doch ent⸗ 
ſchieden bezweifeln.) — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
weiſt an lautender Stelle darauf hin, daß die mit 
dem Kommunalwahlreform⸗Entwurf betraute Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, den Gegenſtand 
mit ſolcher Gründlichkeit bearbeite, daß ein Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage in naher Zeit nicht zu erwarten 
ſei. Werde aber dieſer Entwurf abgelehnt, ſo 


He juchhe! wohl duften die Rinder, hare*), dies 
iſt Met! 
Nach gulgulu duften die Rinder; dies iſt Met! 
Die Rinder ſind der Butter Mütter; dies iſt Met! 
Mögen hier ſie ſich mehren; dies iſt Met! 

Wie ſchon der Kehrreim „Dies iſt Met!“ 
andeutet, galt die Feier der Bitte um Fruchtbar⸗ 
keit, um Fruchtbarkeit im weiteſten Sinne; in der 
Natur wie bei den Menſchen. In letzterer Be⸗ 
ziehung iſt bedeutungsvoll, daß die Frauen zu den 
Opferhandlungen des Mahavratages beſonders 
herangezogen wurden, und es liegt Grund zu der 
Vermuthung vor, daß das Feſt auch den Charakter 
einer Liebesfeier trug. Der Gott aber, dem dieſe 
ganze Feier gewidmet war, war Indra, der nach 
heißer Sonnengluth der Erde durch den erquickenden 
Regen Fruchtbarkeit und nach dem Regen wieder 
freundlichen Sonnenſchein ſpendet. Darum ſpielten 
in dem Vitual des Tages beide Elemente, das 
Feuer und das Waſſer, eine hervorragende Rolle. 
Und es iſt höchſt merkwürdig zu beobachten, wie 
dieſe Beſtandtheile der altindiſchen Feier ſich in 
den entſprechenden Feſten der europäiſchen Völker 
wiederfinden, obgleich ſie Indra's Religion nicht 
mehr kannten und dies oder jenes in den über⸗ 
lieferten Bräuchen ihnen bald ſeinem Sinne nach 
fremd geworden ſein mag. So hält ein Sohn 
pietätvoll an den Gewohnheiten des Vaterhauſes 
feſt, obgleich ſie zu ſeinen veränderten Verhält⸗ 
niſſen nicht mehr paſſen mögen. 

Die Verehrung des Sonnengottes und des ihm 
naheſtehenden Elementes, des Feuers, iſt eine 
Eigenthümlichkeit der Mehrzahl aller primitiven 
Religionen und überaus leicht verſtändlich, wenn 
man ſich an die ungeheure Bedeutung erinnert, 
die der Beſitz des Feuers für die Wilden hat. 
Die Aino's in Japan richten deshalb alle ihre 
Gebete an das Feuer und die Achonawi im weſt⸗ 


) Ei: Ausruf. 
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lichen Nord-Amerika verehren alle Bäume als 
etwas Geheimnißvolles, weil man durch Reiben 
ihres Holzes Feuer erzeugen konnte. Was die 
Verehrung der Sonne ſpeziell im nördlichen und 
nordweſtlichen Europa angeht, ſo mußte ſie ſchon 
darum in den Vordergrund treten, weil der Er⸗ 
trag der Ernte und das Leben der Menſchen in 
dieſem Klima ganz von der Kraft des wärme⸗ 
ſpendenden Geſtirns abhing. So mögen 
hier die primitiven Anſchauungen der Feuer⸗ 
anbetung, dort die Verehrung des Spenders 
der Fruchtbarkeit und des Lebens entſcheidend 
dahin gewirkt haben, daß die Zeit, wo 
die Sonne ihre Höhe erreichte und ſtillſtand, ehe 
ſie ſich langſam dem Dunkel wieder zuneigte, als 
eine beſonders heilige angeſehen und gefeiert 
wurde. Das religiöſe Gewand, in das ſich bei 
den Germanen die Sommerſonnwendfeier kleidete, 
war dann die ſchöne Mythe von Balder's, des 
Frühlingsgottes Tod und ihm zu Ehren ward 
an dieſem Tage der Flammenſtoß entfacht. 

Wie ſchon bemerkt, haben die Johannisfeuer 
faſt überall in Europa gebrannt, und an vielen 
Orten finden wir auch jenen Tanz um's Feuer, 
den bereits Alt-Indien kannte. Anderwärts 
ſprang man am Johannistage über's Feuer, was 
wohl als einen Ausfluß der uralten Auffaſſung 
von der läuternden Kraft der Flamme anzuſehen 
iſt. Noch in dem erſten Drittel dieſes Jahrhunderts 
war Tanz und Feuerſprung in Irland gebräuchlich. 
In einem franzöſiſchen Dorfe geſchah es vor etwa 
40 Jahren, daß ein Mädchen in der Johannis⸗ 
nacht in dem Feuer verbrannte. In Deutſchland 
wurde das Feſt mit hoher Feierlichkeit begangen. 
So hat im Jahre 1401 der Herzog Stephan 
und ſeine Gemahlin in der Sonnwendnacht mit 
den Bürgerinnen das Feuer umtanzt und daſſelbe 
that auf dem Reichstage von Regensburg, 1471 
König Friedrich. Als der Erzherzog Philipp von 
Oeſterreich 1496 nach Augsburg kam, ließ er im 


dürfte die Verwirklichung der Wahlrechtsreform 
überhaupt auf lange Zeit hinausgeſchoben ſein. 

Die Budgetkommiſſion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes hat eben den konſervati⸗ 
ven Antrag berathen, welcher ausreichende Mittel 
fordert zur gründlichen Beſeitigung der Ueber⸗ 
ſchwemmungen, insbeſondere an der unteren Oder. 
Die Kommiſſion beſchloß, in Erwägung, daß die 
Regierung Geſetzentwürfe in Ausſicht geſtellt hat, 
den Antrag für erledigt zu erklären. 


Deutjcher Reichstag. 


99. Sitzung vom 22. Juni. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretäre 
Graf Poſadowsky, Dr. Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 25 Minuten. 

Der Antrag auf Vertagung des Reichstages 
bis zum 14. November d. J. wird debattelos 
einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung 
der Streikvorlage. 

Abg. Heine (Soz.) vergleicht im Eingange 
ſeiner Rede die konſervative Partei, die ſtets auf 
dem Boden ihrer veralteten Anſchauungen gegen 
jeden Fortſchritt auf ſozialpolitiſchem Gebiete 
kämpfe, mit Don Quixote und ihre Begleiterin, 
die Reichspartei, mit Sancho Panſa. Was die 


Vorlage ſelbſt betreffe, ſo ruinire der Erpreſſungs⸗ 


Paragraph alle Rechtsſicherheit, und zwar ſei er 
um ſo bedenklicher, als ſeit den Kaiſerreden die 
Gerichte mehr als zuvor dazu neigten, zu Un⸗ 
gunſten der Arbeiter zu entſcheiden. In der 
Denkſchrift der Regierung fänden ſich übrigens 
handgreifliche Unrichtigkeiten, die Redner eingehend 
erörtert. Würde dieſes Geſetz angenommen, ſo 
wäre das der Anfang der Revolution, einer 
Revolution von oben, das Ende aller Gerechtigkeit. 
Wer das deutſche Volk liebt, müſſe die Vorlage 
ablehnen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Allerdings 
richte ſich das Geſetz in erſter Linie gegen die 
Arbeiter, es ſei aber kein Ausnahmegeſetz, da 
gewiſſe thatſächliche Verhältniſſe die Grundlage der 
Strafbeſtimmungen bilden. Die Vorlage habe 
keineswegs den Zweck, das Streikſyſtem unmöglich 
zu machen. 
die Vorlage zu begründen, ſondern ſie ſolle nur 
ein Bild der Verhältniſſe geben. 

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Geheim⸗ 
rath Dr. Fiſcher: Abg. Heine hat ſich als 
feiner Juriſt, aber als miſerabler Kenner der 


Die Denkſchrift habe nicht den Zweck, 


Fronhof einen 45 Schuh hohen Scheiterhaufen 


errichten, dann tanzte er mit der ſchönen Suſanne 
Neidhard aus Ulm den erſten Reigen um ihn 
und ließ ihn dann durch ſie entflammen, was bei 
den Augsburgerinnen, die ſich in ihrem ſchönſten 
Putze eingefunden hatten und durch die Bevor⸗ 
zugung der Fremden in ihrer Ehre gekränkt 
fühlten, großen Anſtoß gab. In Wien dagegen 
war es den gemeinen Frauen, den „freien 
Töchtern“, überlaſſen, um das Feuer zu tanzen. 
Die polniſche Johannisfeier hieß Sobotka; der 
bekannte Dichter Kochanowski hat dieſem Feſte 
ein Gedicht gewidmet, worin u. A. die Mädchen 
ſingen: 

Laßt uns feiern dieſen Abend 

Hochberühmt nach altem Brauch, 

Bis es tagt, die Flammen ſchüren 

Unter Tänzen und Geſängen. 
Im fkandinaviſchen Norden brennen die Johannis⸗ 
feuer noch heute, und es ift, z. B. ein eigenartiger, 
faſt märchenhafter Anblick, wenn von den das alte 
Bergen umlagernden Höhen (deren ſich die Stadt, 
wie Rom, ſieben rühmt) die Flammen auf allen 
Seiten auftauchen. Hier wie überall in alter und 
neuer Zeit wird das Feuer zugleich der Mittel⸗ 
punkt der Geſelligkeit, des Geſanges und Lauten⸗ 
ſpiels, des Reigentanzes und der heiteren Luſt; 
und wenn im alten Indien das Feſt der Sommer⸗ 
ſonnenwende auch den Charakter einer Liebesfeier 
getragen zu haben ſcheint, 50 finden wir ähnliche 
Züge im Abendlande. Daß der Sprung übers 


Feuer häufig paarweiſe vollzogen wurde, dürfte 


7 


hierher gehören; überdies finden wir ſowohl in 


dem Beſchluſſe einer Synode des Biſchofs Laskari 
von Poſen, wie denen einer Moskauer Synode 


von 1551 die Klagen über allerlei Ausſchreitungen 
die die Burſchen und Mädchen in der Johannis⸗ 
nacht ſich zu Schulden kommen ließen. 


— „Schluß folgt.) 
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ſächſiſchen Verhältniſſe erwieſen. Die Artikel des 
„Dresdener Journals“ enthalten Einiges, über 


das ſich ſtreiten läßt. Das iſt noch kein Grund, 

die Artikel als „unverſchämt“ zu bezeichnen. 

Wenn ich alles, was mir im „Vorwärts“ nicht 
efällt, als „unverſchämt“ bezeichnen wollte, ſo 

halte ich den ganzen Tag über nichts zu thun, 

als dieſen Ausdruck zu gebrauchen. ( Heiterkeit.) 
Direktor Dr. Woedtke: Die Vorlage wendet 

ſich gegen den koloſſalen Unfug, der im Lande 

mit der Terroriſirung arbeitswilliger Leute getrieben 

wird. Ob das Material der Denkſchrift in allen 
Beziehungen einwandfrei iſt, dafür können die 
Verfaſſer der Denkſchrift nicht einſiehen. 

Abg. Jakobskötter (konſ.): In den Kreiſen 
der Handwerksmeiſter ſei die Vorlage mit 
Befriedigung aufgenommen worden. Wenn das 
Geſetz wirklich den Sozialdemokraten ſo nützlich 
wäre, wie ihre Vertreter behaupten, warum 
bekämpfen ſie es denn ſo eifrig? Sollte das 
Geſetz abgelehnt werden, ſo ſei Redner überzeugt, 
es werde wiederkommen. (Beifall rechts.) 

Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Meine Freunde 
halten das Geſetz für unnöthig, rechtlich und 
moraliſch für höchſt anfechtbar, politiſch für fehler⸗ 
haft und inopportun. 
Abg. Dr. Pichler (Ctr.): Unſeren Stand⸗ 
punkt hat Abg. Dr. Lieber bereits vortrefflich 
ee Wir verlangen, daß S 152 der 

werbe⸗Ordnung zunächſt weiter ausgebildet 
werde. Die Arbeiter fühlen wohl heraus, daß das 
Geſetz, was ja auch Staatsſekretär Dr. Nieberding 
zugegeben hat, ſich in erſter Linie gegen ſie 
wendet. 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der 
Debatte angesommen. 

Der Antrag des Abg. v. Levetzow, die 
Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen, wird 
gegen die Stimmen der Konſervativen, der Reichs⸗ 
partei und eines Theils der Nationalliberalen 
abgelehnt. 

x Es folgt die dritte Berathung des Nachtrags- 
Etats in Verbindung mit dem Geſetz⸗Entwurf 
betr. Aufnahme einer Anleihe und dem Handels⸗ 
abkommen mit Spanien. 

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. Fr.) geht auf 
Aeußerung des Abg. Dr. Wiemer ein, in der er 
daran erinnerte, daß der erſte Reichskanzler die 
Karolinen als eine Lumperei bezeichnet hatte. 
Dieſe Bezeichnung durch den Reichskanzler ſei 
zum Theil darauf zurückzuführen, daß dem Kaiſer 
Wilhelm I. ſehr viel daran gelegen habe, die 
ſchwache Monarchie in Spanien zu halten. Die 
Samoa ⸗Konferenz habe die gute Wirkung gehabt, 
die Wirren auf Samoa einzuſchränken. Redner 
erörtert eingehend die Entwickelung der Verhältniſſe 
auf Samoa. 

Damit ſchließt dia Generaldiskuſſion. 

Die Nachtragsetats werden ohne Spezial⸗ 
diskuſſion in dritter Leſung gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Volkspartei, der deutſchen Volks- 
partei und der Sozialdemokraten angenommen, 
ebenſo das Anleihegeſetz und das Handelsabkommen 
mit Spanien. 

Hierauf dankt Präſident Graf Balleſtrem 
dem Reichstage in warmen Worten für die 
Unterſtützung, die er ihm bei Ausübung ſeines 

Amtes gewährt hat. (Beifall.) 

A Dr. v. Levetzow (fonf.) ſpricht den 


Dank des Reichstages für die „unparteiiſche, 
geſchickte und erfolgreiche, oft recht ſchwierige 
Leitung der Geſchäfte“ aus. (Beifall.) 


Präſident Graf Balleſtrem dankt nochmals 
und dehnt den Dank des Reichstages auf die 
Vicepräſidenten und Schriftführer aus. 

Sodann verlieſt Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky die Vertagungs⸗Urkunde, die Mitglieder 
a ſich, die Sozialdemokraten verlaſſen den 

aal. 

Mit einem Hoch auf. den Kaiſer ſchließt der 


Präſident Graf Balleſtrem um 4 ¼ Uhr die 


Sitzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 22. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs betr. die Dienſtſtellung des 

Kreisarztes und die Bildung von Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen. 

Abg. Dr. Martens (ntl.) bedauert, daß 
es nicht gelungen iſt, die Stellung eines Kreis⸗ 
arztes zu einer freien zu machen. Redner hat 
eine Reihe von Anträgen geſtellt und erbittet 
deren Annahme. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, daß die 
Regierung mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion im 
Weſentlichen einverſtanden ſei. 

Abg. Wolff (konſ.) bedauert die Wiederein⸗ 
bringung der in der Kommiſſion erörterten und 
dort abgelehnten Anträge. 

Auf eine Anfrage des Abg. Winkler 
(konſ.) erwidert Geh. Rath Förſter, daß die 
Reiſen, die der Kreisarzt in Angelegenheiten des 
Kreiſes macht, auch von der Kreiskaſſe bezahlt 
werden müſſen; allgemeine Informationsreiſen 


4 werden aus der Staatskaſſe entſchädigt. 


1 wird unverändert angenommen. 
§ 2 beantragt Abg. Sänger (fi. 
Vp.) den Fortfall der Beſtimmung, daß die 
Doktorwürde einer preußiſchen Univerſität 
als Vorbedingung für die Kreisärzte gefordert 
wird, eventuell ſollte man die Doktorwürde einer 
deutſchen Univerſität zulaſſen. 

Miniſter Boſſe bittet um Ablehnung des 
Antrages. Der Ausſchluß der übrigen deutſchen 
Univerſitäten entſpringe keinen partikulariſtiſchen 
Anſchauungen, ſondern ſei in dem Umſtande be⸗ 
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gründet, daß auf mehreren Univerſitäten die Pro⸗ 
motionsbedingungen unzulänglich waren. Heute 
ſchweben Verhandlungen, dieſe Bedingungen ein⸗ 
heitlich zu geſtalten, und dieſen Verhandlungen 
würde durch die Annahme des Antrages entgegen⸗ 
gewirkt werden. 

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) befür⸗ 
wortet den Antrog Sänger. Beſchwerden außer⸗ 
preußiſcher Univerſitäten beweiſen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage doch als partikulariſtiſch 
aufgefaßt wird. 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.) wendet ji 
gegen den Antrag. In Süddeutſchland bekämpft 
man die Berufung von norddeutſchen Gelehrten. 

§ 2 wird unter Ablehnung des Antrages 
Sänger unverändert nach den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen genehmigt, 8 3 mit einem Antrag 
v. Savigny (Ctr.), wonach dem Kreisarzt die 
Ausübung der ärztlichen Privatpraxis außer dem 
Hauſe mit Ausnahme von dringenden Fällen und 
von Konſultationen mit anderen Aerzten unterſagt 
wird, die Annahme von Nebenämtern aber ge⸗ 
ſtattet werden kann. Bei 8 5 wird die Re⸗ 
gierungsvorlage wiederhergeſtellt. Die SS 6 bis 
8 bleiben unverändert. § 9 beſtimmt die Bildung 
von Geſundheitskommiſſionen in allen Geme'nden 
von mehr als 5000 Einwohnern. Verſchiedene 
Abänderungsanträge werden abgelehnt, der Para⸗ 
graph bleibt unverändert, ebenſo § 10. 

$ 11, der die Anhörung der Geſundheits⸗ 
kommiſſionen vorſchreibt in allen Fällen, in welchen 
die Orts⸗ und Polizeibehörden geſundheitliche Be⸗ 
ſtimmungen treffen, wird abgelehnt. Bei S 12 
wird die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, der 
Reſt der Vorlage genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Charfreitags⸗ 
vorlage, Richter Penſionirung, Nachtrag setat.) 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 22. Juni. Waldeck⸗ 
Rouſſe au hat von Neuem Verhandlungen ange⸗ 
knüpft, welche auf die Kabinetsbildung hinzielen 
und brachte dieſelben heute Abend zum Abſchluß. 
(Vergl. Neueſte Nachrichten.) — Dem „Journal“ 
zufolge wird der Vertheidiger du Paty de Clams 
demnächſt ein Geſuch einreichen, in welchem er 
die Freilaſſung ſeines Klienten beantragt, da kein 
Anlaß zur gerichtlichen Verfolgung desſelben vor⸗ 
liege. (Man wird ja ſehen!) Der Direktor der 
Marineartillerie, General Delarogue, richtete in⸗ 
folge ſeiner verfügten Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand ein heftiges Schreiben an den Präſidenten 
Loubet, worin er gegen ſeine Penſionirung prote⸗ 
ſtirt. Der General wurde daraufhin verhaftet. 

Südafrika. Aus Johannesburg kommt 
folgende Nachricht, die bezeichnend für das eng⸗ 
liſche Vorgehen gegen die Buren iſt: In einem 
von der Transvaal⸗ Regierung ausgegebenen 
Grünbuch werden Betrügereien mitgetheilt, die 
im Zuſammenhang mit der an die Königin von 
England gerichteten Bittſchrift mit 2100 Unter⸗ 
ichriften ſtehen. Es werden eidliche Ausſagen 
mitgetheilt, daß maſſenhafte weibliche Unterſchriften 
gefälſcht ſind, und daß viele Leute, die von den 
Stimmwerbern befragt wurden, zehn bis zwanzig 
gefälſchte Namen unterzeichneten. Das iſt ſtarker 
„Tobak“! 


— 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 21. Juni. Am Montag wurde, 
wie mitgetheilt, der in ber Dampfſchneidemühle 
Charlottenmühle beſchäftigte Schmied Peter Zy⸗ 
wieckt! in der Drewenz todt aufgefunden. 
Die Leiche zeigte oberhalb des rechten Auges eine 
Verletzung. Die heute vorgenommene Leichenöff⸗ 
nung ſoll ergeben haben, daß Zywiecki ermordet 
worden iſt. Als der That verdächtig wurde der 
Arbeiter Johann Zarembski in Haft genommen. 
Blutſpuren an feinen Kleidern, ſeit einigen Mo⸗ 
naten dem Ermordeten bewieſene Feindſchaft, ſowie 
der gleichzeitige Aufenthalt in einem Schanklokal, 
das er kurz nach dem Weggange des Zywiedi am 
5 Abend verließ, ſollen ihn ſchwer be⸗ 
laſten. 

* Dragak (Kreis Graudenz), 21. Juni. 
Der Buffetler Jablonowski hierſelbſt iſt wegen 
Falſchmünzerei verhaftet und an das Ge⸗ 
richtsgefängniß in Graudenz abgeliefert worden. 

Der Verhaſtete ſteht unter dem Verdachte, falſche 
Dreimark⸗Stücke hergeſtellt zu haben. Jablonowski 
betrieb noch vor etwa 2 Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft in Elbing, gerieth in 
Konkurs und wurde wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die 
ge en Jablonowski gerichtete Anzeige wurde durch 

fen Schwiegermutter in Elbing erſtattet. 

* Dt. Eylau, 22. Juni. Der Feſtausſchuß 
hat das Programm für das am 25. d. M. hier 
ftattfindende Gauſängerfeſt endgiltig feſtge⸗ 
ſetzt. Die Männergeſang⸗Vereine der Städte 
Biſchofswerder, Brieſen, Chriſtburg, Löbau, Neu⸗ 
mark, Roſenberg, Rieſenburg, Freiſtadt und Saal⸗ 
feld haben ihre Betheiligung mit etwa 160 aktiven 
Mitgliedern zugeſagt. Zum Vortrage gelangen 
ſechs Geſammtchöre, darunter einige mit Orcheſter⸗ 
are und 18 Einzelgeſänge. Zur Rückfahrt 
ſtellt die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn einen 
eh Ä 

„Elbing, 22. Juni. Die von Schichau 
nach China geſandten Torpedoboote ſind am 10. 
Juni an ihrem Beſtimmungsorte angelangt, nach⸗ 
dem ſie von Singapore eine ſehr ſchwierige Fahrt 
gehabt batten. 

Mewe, 21. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde dem Bürgermeiſter Herrn 


Twiſtel, auf einen von den Mitgliedern des Ma⸗ 


giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
geſtellten Antrag, vom 1. April d. Is. ab eine 
perſönliche Zulage von 600 Mk. jährlich bewilligt. 

* Danzig, 21. Juni. Zu zwei Jahren 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt wurde 
von der hieſigen Strafkammer der 19jährige (!) 
Arbeitsburſche Walter Hoge verurtheilt, welcher 
trotz ſeines jugendlichen Alters bereits 14 mal 
beſtraft iſt. Er kam an einem Vormittag im 
Monat Mai in das Bureau der Kaſſe „Treue 
Selbſthilfe“, wo zufällig allein die Kaſſirerin ans 
weſend war. H. äußerte den Wunſch, in die 
Kaſſe aufgenommen zu werden, und als infolge⸗ 
deſſen die junge Dame ſich ihren Büchern zu⸗ 
wandte, benutzte der freche Burſche einen günſtigen 
Augenblick, um einen Kaſſenbetrag yon etwa 30 
Mark zuſammenzuraffen und damit die Flucht zu 
ergreifen. — Von einem Hunde wurden vorgeſtern 
in einer in der Nähe des Olivaer Thores bele⸗ 
genen Wirthſchaft ſechs Perſonen gebiſſen. Da 
der Hund verdächtig erſchien, wurde er ſofort ge⸗ 
tödtet, und es wurde bei ihm durch die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung Seitens des hieſigen Departe⸗ 
ments⸗Thierarztes der Verdacht auf Tollwuth 
feſtgeſtellt. — Der Einbrecher Juſt, der Haupt⸗ 
verüber des großen Sil berd iebſtahls, wurde 
durch die hieſige Kriminalpolizei geſtern Nacht in 
der großen Allee feſtgenommen. 

Königsberg, 22. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Magiſtratsvor⸗ 
lage, welche dahin geht, „den Magiſtrat zu er⸗ 
mächtigen, behufs Entfeſtigung der inneren 
Stadt Verhandlungen über den Ankauf der 
Feſtungswerke mii der Reichsheeresverwaltung zu 
führen” und in die Einſetzung einer „Stadter⸗ 
weiterungsdeputation“ zu willigen, einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Bromberg, 22. Juni. (Kein Mord! 
Die gerichtsärztliche Sektion der Leiche der plötzlich 
am Sonntag verſtorbenen Arbeiterfrau Bürger hat 
keinen Anhalt dafür ergeben, daß die Frau eines 
unnatürlichen Todes verſtorben iſt. Der Ehemann 
iſt daher aus der Haft wieder entlaſſen und außer 
Verfolgung geſetzt worden. 

* Inowrazlaw, 20. Juni. In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung kam 
zunächſt die Vorlage betreffend die Vermehrung 
der Mitgliederzahl der Verſammlung zur Debatte. 
Der Magiſtrat wünſcht mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Einwohnerzahl (18 720 bei der letzten 
Volkszählung) die Zahl der Stadtverordneten von 
25 auf 30 zu erhöhen. Demnach würden im 
nächſten Herbſt, da von den jetzigen Mitgliedern 
ein Drittel, alſo 8 ausſcheiden und die Vermehrung 
6 Mitglieder beträgt, im Ganzen 14 Stadtver⸗ 
ordnete in allen drei Klaſſen zu wählen ſein. Der 
Wahlmodus muß demnach, da nach zwei Jahren 
eine neue Wahl ſtattfindet, eine bedeutende Aende⸗ 
rung erfahren. Bankier Salomon bittet, den An⸗ 
trag abzulehnen, und zwar mit dem Hinweis, daß 
ſchon jetzt vielfach die Sitzungen wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit ausfallen mußten. Die Verſammlung 
entſchied ſich ſchließlich für Annahme der Vorlage, 
alſo Vermehrung auf 30, und genehmigte gleich⸗ 
zeitig die Aenderung des Orteſtatuts, betreffend 
die Verlängerung der Zeit zur Auslegung der 
Bürgerliſten. Bankier Salomonſohn referirte 
hierauf über die Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe. Zur Verwaltung ſind 3 Beamte: 
der Rendant, ein Buchhalter und ein Kontrolleur 
nöthig. Die Verſammlung genehmigte das ganze 
Statut. Die Vorlage zum Nachtrag „zur 
Bierſteuerordnung“ rief wieder eine lebhafte Debatte 
hervor. Die Regierung wünſcht, daß die hieſigen 
Bierverleger die Biere nur in amtlich geaichten 
Gefäßen abnehmen dürfen. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, alle Bierver⸗ 
leger und Bierverkäufer zu einer Beſprechung ein⸗ 
zuladen und ſie zu befragen, ob dieſe Forderung 
durchführbar ſei. Ueber den Ausbau der 
Kurhausruine brachte der Vorſitzende ein 
Schreiben des Landeshauptmanns zur Verleſung, 
in welchem es als bedenklich bezeichnet wird, die 
landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule nach dem 
Kurhauſe zu verlegen, weil erſtens die Entfernung 
bis zur Schule zu groß ſei und dann eine Schule 
mit einer Reſtauration zuſammen in einem Ge⸗ 
bäude nicht gut unterbracht werden könne. Dieſe 
Gründe werden von der Verſammlung für nicht 
ſtichhaltig erklärt, vielmehr beſchloſſen, den Bau 
demnächſt in Angriff zu nehmen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 23. Juni. 


[Militäriſches.] Die diesjährigen grö⸗ 
ßeren Truppenübungen ſollen in nachſtehender 
Weiſe abgehalten werden: Die Regiments⸗Exer⸗ 
zitien der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und 
von der Marwitz finden in der Zeit vom 19. bis 25. 
Auguſt, ebenſo wie im Vorjahre bei Thorn ſtatt. 
Im Anſchluß daran findet gleichfalls bei Thorn 
auch das Exerzieren in der Brigade ſtatt und zwar bis 
zum 1. September. Das Manöver ſelbſt findet 
in den Kreiſen Strasburg und Loebau ſtatt. 
Außer den eigenen Truppentheilen werden der 
Brigade für dieſe Uebungen zugetheilt: der Stab 
der 87. Infanterie⸗Brigade, die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 175 und 176, das Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5, der Stab mit der I., II. und IV. 
Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35, die 
4. Kompagnie Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und ein 
Drain⸗Detachement. — Die Truppentheile der 87. 
Brigade⸗Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 176 
ſchließen ſich nach beendeten Regiments⸗ bezw. 
Brigade⸗Exerzitien — an letzteren nimmt auch das 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2 Theil — der gemiſchten 
70. Infanterie⸗Brigade an, welcher ſie für die 
Brigade⸗Manöver zugetheilt find. — Das Ulanen⸗ 


Regiment von Schmidt und das Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5, halten ebenſo wie im Vorjahre ihre 
Exerzitien bei Thorn ab; hier finden im Anſchluß 
daran auch die Exerzitien der 35. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade ſtart. — Nach Beendigung der Brigade⸗ 
Manöver finden 4tägige Manöver in der Divifion 
ſtatt und zwar die Manöver der 35. Diviſion bei 


Schluß der Herbſtübungen bilden zweitägige Korps⸗ 


troffen wurde im vergangenen Jahre das deutſche 
Volk durch den Tod ſeines gewaltigſten Staats⸗ 
mannes, des Fürſten Bismarck, der drei Jahr⸗ 
ve die Geſchicke 
hat. 
Deutſchland immer ſeines erſten Kanzlers gedenken, 
denn erſt aus der durch Bismarcks ſtarke 
geſchaffenen Einigkeit wuchs unſere wirthſchaftliche 
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Jablonowo, der 36. Divifion bei Freyſtadt. Den 


manöver bei Freyſtadt. Die Rückkehr der Truppen 
hieſiger Garniſon erfolgt am 19. September. 

() [Deutſcher Turntag.] Am 30. 
und 31. Juli tritt in Naumburg a. S. der 
deutſche Turntag zuſammen, welcher u. A. über 
die Stellungnahme der deutſchen Turnerſchaft zu 
den zu veranſtoltenden Nationalfeſtſpielen endgiltig 
beſchließen ſoll; ferner ſoll der Ort für das nächſte, 
vorausſichtlich 1902 ſtattfindende deutſche Turnfeſt 
beſtimmt werden. Am 1. Auguſt findet die Ein⸗ 
weihung des Jahn⸗Muſeums in Freiburg a. U. 
ſtatt. Vom Kreis I (Nordoſten) werden folgende 
Delegirte entſandt: Kreisturnwart Kaufmann 
Merdes⸗Danzig, Bankdirektor Schiweck⸗Königsberg, 
Gymnaſiallehrer Hellmann⸗Bromberg und Magi⸗ 
ſtratsſekretär . außerdem der 
Vorſitzende Prof. Boethke⸗Thorn. 

(*) (Handelskammer.] Der Jahres⸗ 
Bericht der Handelskammer für Kreis Thorn für 
das Jahr 1898 (vom laufenden Jahre ab umfaßt 
die Kammer bekanntlich auch noch die Nachbar⸗ 
kreiſe Culm, Brieſen, Strasburg und Löbau) iſt 
ſoeben zur Ausgabe gelangt. Nachdem der Be⸗ 
richt zunächſt in eiuem kurzen Nachruf des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Julius Liſſack gedenkt, der ſeit 
dem Jahre 1888 der Handelskammer angehörte 
und ſtets bemüht war, durch ſeine Thätigkeit in 
der Kammer die allgemeinen Intereſſen von Handel 
und Induſtrie des Bezirkes nach Kräften zu fördern, 
ſpricht ſich der Bericht über die allgemeine 
Lage des Handels und der Induſtrie in der Ein⸗ 
leitung u. A. wie folgt aus: Schmerzlich be⸗ 


unſeres Vaterlandes geleitet 
Nur mit Dankbarkeit und Verehrung wird 


Hand 


Kraft zu bisher ungeahnter Größe empor, und 
— 1 Stellung im Kreiſe der Völker ver⸗ 
danken wir im letzten Grunde ſeiner genialen 
Staatskunſt. Dies Bewußtſein ſoll uns aber nicht 
undankbar machen gegen den gleichfalls kürzlich 
heimgegangenen zweiten Reichskanzler Grafen 
Caprivi, der trotz des heftigſten Widerſtandes 
weiter Kreiſe unſere Handels verträge zu 
Stande gebracht und damit Handel und Induſtrie 
für eine Reihe von Jahren die nothwendige 
Sicherheit im internationalen Verkehr durch Bin⸗ 
dung der Zölle gewährleiſtet hat. Was will die 
vielfache Anfeindung dieſer Verträge bedeuten 
gegenüber der Thatſache, daß ſeit ihrem Bestehen 
unſere Volkswirthſchaft von Jahr zu Jahr an 
Bedeutung gewonnen hat, ſodaß wir jetzt auf dem 
Gebiete des auswärtigen Handels die zweite Stelle 
hinter England einnehmen? Denn auch das Jahr 
1898 weiſt gegenüber dem Vorjahre wieder eine 
Steigerung der wirthſchaftlichen Thätigkeit auf, die 
in einer Zunahme des Exports und des inländi⸗ 
ſchen Konſums zur Erſcheinung kommt. Die 
Beſſerung aller Verhältniſſe hat angehalten und es 
laſſen ſich erfreulicherweiſe auch fetzt noch keine 
Spuren entdecken, die auf ein Herabgehen deuten 
könnten. Die In duſtrie war vollauf, in 
einigen Zweigen ſogar überreichlich beſchäftigt; die 
Anſprüche an den Geldmarkt waren in Folge deſſen 
ganz bedeutend und daher, aber auch wohl daher 
allein, reſultirte der abnorm hohe Diskontsatz, zu 
dem ſich die Reichsbank zeitweiſe veranlaßt ſah. 
Nur die Textilinduſtrie hat nicht den vollen An⸗ 
theil an dem allgemeinen Aufſchwung genommen, 
da ſie namentlich durch die Zollpolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten zu leiden hatte; doch läßt ſich 
bei der Rührigkeit unſerer Induſtriellen und Kauf⸗ 
leute wohl erwarten, daß dieſer Schaden bald durch 
Eröffnung neuer Abſatzgebiete geheilt wird. Daß 
der deutſche Kaufmannsſtand bei dieſem Suchen 
nach neuen Abſatzgebieten ſchon Großes geleiſtet 
hat, daß ſeiner Tüchligteit überhaupt ein Haupt⸗ 
antheil an unferem wirthſchaftlichen Aufſchwung 
zufällt, wird allerſeits, vor Allem von dem Aus⸗ 
lande, zugegeben; um ſo befremdlicher muß es 
daher erſcheinen, daß namentlich auf agrariſcher 
Seite ein gewiſſes Mißtrauen gegen Alles, was 
Handel heißt, fortbeſteht. Es iſt doch zweifellos, 
daß alle Erwerbszweige eines Landes in engem 
Zusammenhange ſtehen und daß das Blühen von 
Handel und Industrie nicht ohne günftige Folgen 
auf die Landwirthſchaft bleiden kann. Dies hat 
ja auch ſchon das vergangene Jahr gezeigt, denn 
wir können mit Befriedigung feſtſtellen, daß die 
Landwirthſchaft auf ein gutes Jahr zurückblickt, da 
die Preiſe ihrer Hauptprodukte Getreide, Fleiſch 
und Spiritus einträglich waren. Auch unſere 
großen Verkehrsinſtitute, Poſt und Eiſenbahn, haben 
wieder einen Aufſchwung zu verzeichnen; bei der 
Eiſenbahn iſt der Verkehr nun ſchon ſeit Jahren 
derart geſtiegen, daß er ſelbſt bei intenfiver An⸗ 
ſpannung aller Kräfte kaum mehr bewältigt werden 
kann kann. Es iſt daher gerade von der Seite 
der Eiſenbahnverwaltung das Projekt des Mittel⸗ 
landkanals und anderer Kanäle eifrig gefördert 
worden, was man vor einem Jahrzehnt wohl 
für möglich gehalten hätte. Auch der aus⸗ 
wärtige Handel weiſt wiederum eine Steigerung 
auf, ſo hat ſich der Werth der Einfuhr von 4864 
Millionen auf 5477, der der Aus von 3786 
auf 4001 Millionen Mark vermehrt. Wie weit 
auch inländiſche Produktionen und Konſumtion ge⸗ 
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legen find, läßt ſich bis jetzt leider noch nicht 
gen, doch kann man erwarten, daß die mit 
oßem Eifer betriebenen Produktionserhebungen 
s zur Vorbereitung der neuen Handelsverträge 
eingeſetzten wirthſchaftlichen Ausſchuſſes uns hierüber 
bald eine genauere Kenntniß ermöglichen werden. 
Je überſichtlicher das Wirthſchaftsleben wird, deſto 
leichter iſt auch eine planmäßige Produktionsweiſe 
und deſto ſeltener und ſchwächer werden auch die 
gefürchteten Wirthſchafte kriſen werden. — Von 
wichtigen Reichsgeſetzen iſt vor allen das nach 
langen Kämpfen zu Stande gekommene Geſetz 
über die deutſche Flotte zu nennen, das die 
Wehrhaftigkeit Deutſchlands zur See gewährleiſten 
ſoll. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs über 
Abänverung des Bankgeſetzes, der dem Reichstag 
ur Zeit noch zur Beſchlußfaſſung vorliegt, hat 
wiederum der Kampf um Verſtaatlichung oder 
Nichtverftantlihung der Reichsbank erhoben. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Friſt, nach deren 
Ablauf das Reich die Bank übernehmen darf, auf 
20 Jahre oder darüber erſtreckt werde, damit das 
deutſche Wirthſchaftsleben von den mit dieſen 
Kämpfen ſtets verbundenen Beunruhigungen mog⸗ 
lichſt lange verſchont bleibe. Unter den preußi⸗ 
ſchen Geſetzen des Vorjahres iſt das Geſetz über 
die Beförderung deutſcher Anſie delungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, wonach 
der der Staatsregierung zur Verfügung geſtellte 
Fonds von 100 Millionen auf 200 Millionen 
Mark erhöht wird, namentlich für unſeren Oſten 
von Intereſſe. Der Geſetzentwurf über die Han⸗ 
delskammern des Herrn Handelsminiſters von 
Berlepfch ſcheiterte bekanntlich an der ablehnenden 
Haltung der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
gegenüber dem Grundgedanken des Geſetzes, der 
obligatoriſchen Einrichtung von Handelskammern 
über das ganze Staatsgebiet. Die Nützlichkeit der 
Handelskammern für Handel und Induſtrie iſt 
jedoch immer mehr erkannt worden, und das Netz 
der Handelskammern wird daher auch ohne Zwang 
von Jahr zu Jahr dichter. Wir hatten ſchon zu 
der Zeit, als die Einrichtung obligatoriſcher 
Handelskammern in Auge gefaßt war, auf Anfrage 
des Herrn Miniſters von Berlepſch den Wunſch 
ausgeſprochen, daß unſer Bezirk die Kreiſe Thorn, 
Culm, Brieſen, Löbau und Strasburg umfaſſen 
möge, wozu auch, nachdem ſich die Intereſſenten 
der neuen Kreiſe einverſtanden erklärt hatten, der 
Herr Handelsminiſter durch Erlaß vom 30. No⸗ 
vember 1898 ſeine Genehmigung gab. Nach dieſer 
miniſteriellen Verfügung hat jeder der neu hinzu⸗ 
tretenden Kreiſe zwei Mitglieder zu wählen, ſodaß 
unſere Kammer jetzt im Ganzen zwanzig Mitglieder 
zählt. Ueber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
neuen Kreiſe können wir, da ihr Zutritt erſt kürz⸗ 
lich erfolgt iſt, erſt im nächſten Jahre berichten; 
in dem vorliegenden Berichte beſchränken wir uns 
in der Hauptſache auf die Erörterung der Verhält⸗ 
niſſe des alten Handelskammerbezirks. 
ö Hier können wir zwar im Allgemeinen gegen 
das Vorjahr einen Fortſchritt konſtatiren, 
wenigſtens hat ſich der Abſatz unſerer induftriellen 
Betriebe und auch vielfach der Umſatz im Handels⸗ 
gewerbe gehoben, doch klagt man darüber, daß 
die Erhöhung des Reingewinns hiermit nicht 
Schritt gehalten habe. Die hieſige Reichs bank⸗ 
ſtell e, die den berechtigten Anſprüchen auf Kredit⸗ 
ewährung bereitwilliges Entgegenkommen gezeigt 
t und die ſich immer mehr als ein unentbehr⸗ 
licher Faktor unſeres Creditweſens erweiſt, hat 
ihren Umſatz von 208 auf 237 Millionen Mark 
geſteigert. Zu wünſchen wäre nur, daß die für 
den geſtiegenen Verkehr ſchon lange viel zu be⸗ 
ſchränkten Geſchäftsräumlichkeiten eine Erweiternng 
erführen. Auch unſere übrigen Geldinſtitute 
blicken faſt durchgehend auf ein günſtiges Ge: 
ſchäftsjahr zurück. Im Juli v. Is. errichtete die 
Norddeutſche Kreditanſtalt eine Agentur in Thorn, 
deren Geſchäftsverlauf ſich ſchon in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens recht befriedigend geſtaltete. 
Ein erfreuliches Bild wachſenden Wohlſtandes 
geben auch die Spareinlagen, die in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe von 3,8 auf 4,2 Millionen Mark, in 
der Kreisſparkaſſe von 637 000 auf 774000 
Mark geſtiegen ſind. Auch der Güterverkehr 
Thorns hat ſich gehoben, wenn auch der Verkehr 
auf dem Hauptbahnhofe ſcheinbar einen Rückgang 
aufweiſt. Dies beruht jedoch darauf, daß bei den 
aus Rußland von hieſigen Geſchäftsleuten be⸗ 
zogenen Futtermitteln immer häufiger ſchon bei 
ihrem Eintreffen in Alexandrowo über den end⸗ 
giltigen Beſtimmungsort verfügt wird, damit ſie 
den Alexandrowoer Grenztranſittarif benutzen 
können. Wenn ſonach auch thatſächlich eine 
Steigerung unſeres Güterverkehrs zu verzeichnen 
ift, jo iſt fie jedenfalls nur recht mäßig geweſen, 
namentlich gegenüber dem allgemeinen wirihſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung. Der Per ſo nenverkehr weiſt 
ſogar eine direkte Abnahme auf, denn es reiſten 
von den drei Bahnhöfen (Hauptbahnhof, Stadt⸗ 
bahnhof und Bahnhof Mocker) im Vorfahre nur 
362000 Perſonen ab gegen 387000 im Jahre 
1897. Das find offenbar ſehr ungünſtige 
Symptome für Thorn, die es nöthig machen, auf 
baldige Abhilfe zu finnen. Eine Aenderung 
iſt in erſter Linie durch Vermehrung und Beſſe⸗ 
rung unſerer Verkehrsanſtalten, namentlich der 
Eiſenbahnen, zu erwarten, weshalb wir auch 
wiederholt an den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten herangetreten ſind. Wie wir ſchon 
früher öfter hervorhoben, iſt uns durch den Bau 
der Bahn Schönſee⸗Fordon⸗Bromberg ein Theil 
unſeres Hinterlandes entzogen worden; ein 
weiteres Stück unſeres Abſatzgebietes wird uns 
aber ſicherlich verloren gehen, wenn die bereits 
genehmigte Bahn Culm⸗Unislaw fertiggeſtellt ſein 
wird. Um dieſem Schlage zu begegnen, haben 
wir den Herrn Miniſter um Fortführung dieſer 
Strecke über Unislaw bis Thorn gebeten, wobei 
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wir nachwieſen, daß eine Rentabilität ſicher zu 
erwarten ſei. Leider erhielten wir den Beſcheid, 
daß der Bau einer ſolchen Bahn zur Zeit nicht 
in Ausſicht genommen worden ſei; ebenſo wurde 
unſer Antrag auf ſtaatsſeitigen Ausbau einer 
normalſpurigen Nebenbahn von Thorn nach 
Leibitſch abgelehnt. Da die Bahn jedoch rentabel 
und wirthſchaftlich nothwendig iſt, ſo geben wir 
die Hoffnung noch nicht auf, daß ſie vom Staate 
gebaut wird oder daß dieſer wenigſtens einen 
namhaften Zuſchuß zum Bau hergiebt. Ein 
weiterer bisher unerfüllter Wunſch iſt die 
Einführung des Vollbahnbetriebes auf der 
Strecke Thorn⸗Marienburg. Zwar hat der Herr 
Miniſter in Folge unſeres im Jahre 1897 ge⸗ 
ſtellten Antrages angeordnet, daß Ermittelungen 
auf dieſer Bahn vorgenommen würden, auch hat 
daraufhin die Eiſenbahndirektion Danzig einen 
Bericht eingereicht, doch iſt eine Entſcheidung 
bisher noch nicht getroffen worden, trotzdem ſich 
das Bedürfniß nach einer beſſeren Verbindung 
der Weichſelſtädte unter einander und mit der 
Provinzialhauptſtadt von Jahr zu Jahr ſtärker 
geltend macht. Ebenſowenig iſt noch bezüglich 
der Thorner Bahnhofsverhältniſſe, die 
immer dringender eine gründliche Abänderung 
erheiſchen, etwas geſchehen. Wir vermuthen, daß 
die Ablehnung unſerer Bahnprojekte mit den 
noch ſchwebenden Erörterungen über eine Umge⸗ 
ftaltung der Thorner Bahnhöfe in einem für uns 
verhängnißvollen Zuſammenhange ſteht. Wir 
müſſen immer wiederholen, daß nur eine gründ⸗ 
liche Umgeſtaltung uns eine wirkliche dauernde 
Abhilfe ſchaffen kann; hierzu gehört aber der Bau 
eines Hauptbahnhofes auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer und die Errichtung eines neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke. — Mit Befriedigung ſtellen wir feſt, daß 
die Erweiterung der Uferbahn jetzt vollendet iſt 
und daß die Stadt auch die Anſchaffung eines 
elektriſch betriebenen Krahnes beſchloſſen hat; 
dieſe Einrichtungen werden für unſeren Umſchlags⸗ 
verkehr zweifellos von großem Nutzen ſein. 
(Fortſetzung folgt.) 

& [Der Ortsverband Thorn] der Hirſch⸗ 
Dunker ſchen Gewerksvereine hält am Sonntag 
Nachmittag in kleinen Saale des Viktoria⸗ 
Gartens eine Verbandsverſammlung ab; die 
Tagesordnung iſt aus dem Anzeigentheil er⸗ 
ſichtlich. 5 

(Von der Reichsbank.] Am 15. Juli 
d. Is. wird in Heidenheim am Brenz eine von 
der Reichsbankſtelle in Ulm abhängige Reichsbank⸗ 
n ebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 8 

2 [Ferienkurſe Greifswald.] Der 
von den Univerſitäten heute ſo lebhaft erſtrebte 
engere Zuſammenſchluß der Univerſitätslehrer mit 
den akademiſch und den ſeminariſtiſch gebildeten 


Lehrerkreiſen, der von dem jetzigen Rektor 


der Greifswalder Hochſchule Prof. Bernheim der⸗ 
einſt angeregt iſt, ſowie überhaupt das Streben 
der deutſchen Univerſitäten, ſich an weitere Kreiſe 
der Gebildeten des In⸗ und Auslandes zu wenden, 
findet ſeinen Ausdruck in den Greifswalder Ferien⸗ 
kurſen. Die Zeit iſt hier theils der fachmäßigen 
Arbeit und der gegenſeitigen Ausſprache über theo⸗ 
retiſche und praktiſche Fragen, theils aber auch der 
Ferienerholung gewidmet, wofür durch Greifswalds 
ſchöne Umgebung und durch wöchentlich öfters 
ſtattfindende gemeinſchaftliche Ausflüge nach der 
nahen herrlichen Inſel Rügen (Saſſnitz, Binz, 
Göhren u. ſ. w.) geſorgt iſt. — Im diesjährigen 
(VI.) Jahrgange ift der Lehrplan (Franzöſiſch, 
Engliſch, Phonetik, Deutſche Sprache und Litte⸗ 
ratur, Geſchichte, Pädagogik, Phyſiologie, Phyſik, 
Geographie) noch um Religion (Konſiſtor.⸗Rath 
Profeſſor Dr. Cremer) und Botanik (Prof. Dr. 
Schütt) vermehrt worden. Auch findet wieder 
eine deutſche Litteraturausſtellung ſtatt. Die drei⸗ 
wöchigen Kurſe beginnen am 10. Juli, doch 
können auch ſpäter Erſcheinende noch theilnehmen. 
— An allen größeren Stationen werden, da 
Greifswald Badeort ift, Saifonbillets zu billi⸗ 
geren Preiſen ausgegeben; auch in jeder Hinſicht 
(Wohnung, Penſion) iſt weiten Kreiſen die Teil⸗ 
nahme leichl gemacht. Nähere Auskunſt giebt die 
Adreſſe „Ferienkurſe Greifswald.“ 

(Prämienzahlung der Bauherren. 
Laut Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts ſind 
die Berufsgenoſſenſchaften berechtigt, die Bauherrn 
auch dann, wenn ſie den Bau nicht in eigener 
Regie, ſondern durch einen Unternehmer ausführen 
laſſen zur Zahlung der Unfallverſicherungsprämien 
heranzuziehen, ſofern der Unternehmer nicht als 
Baugewerbetreibender ſelbſt Mitglied der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft iſt bezw. ein Anrecht auf dieſe Mit⸗ 
giedſchaft beſitzt. Als „Baugewerbetreibender“ iſt 
der Unternehmer aber nur dann anzuſehen, wenn 
er auf eigene Rechnung arbeitet, insbeſondere auch 
die Arbeiter ſelbſt löhnt, ohne Vorſtreckung der 
Mittel durch den Bauherrn, und wenn er außerdem 
aus der Uebernahme von Bauarbeiter auf eigene 
Rechnung ein Gewerbe macht, d. h. wenn der Betrieb 
nicht nur auf die Ausführung eines Baues oder ein⸗ 
zelner Bauten gerichtet, ſondern auf eine längere 
Dauer berechnet iſt. 

— [Die Gerichts ferien] dauern vom 
15. Juli bis zum 15. September. Erledigt 
werden in dieſer Zeit nur: Strafſachen, Arreſt⸗ 
ſachen, Meß⸗ und Marktſachen, Wohnungsſtreitig⸗ 
keiten zwiſchen Miethern und Vermiethern, 
Wechſelſachen und Bauſachen, wenn es ſich um 
Fortſetzung eines angefangenen Baues handelt. 
Auch Mahn⸗, Zwangsverſteigerungs⸗ und Konkurs⸗ 
verfahren werden während der Ferien geführt. 
Die Gerichtseingeſeſſenen werden aufgefordert, ihre 
Anträge während der Ferienzeit nur auf dringende 
Angelegenheiten zu beſchränken. 

— [Vom Holzmarkt wird gemeldet, daß 
alle Holzlieferungen zu guten Preiſen abgeſetzt 


als Vertheidiger beigeordnet war. 
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werden, bis auf Plancons, die etwas im Preiſe 
zurückgegangen ſind. Für Rundhölzer, Balken und 
Mauerlatten werden ſo hohe Preiſe angelegt, wie 
es ſchon ſeit langer Zeit nicht der Fall war. Man 
verkaufte in Warſchau nach Preußen: 1000 Bau⸗ 
hölzer zu 45 bis 48 Kbf. zu 73—78 Pf. per 
Kbf. franko Graudenz, 800 Bauhölzer zu 40 Kbf. 
zu 77 Pf. per Kbf. franko Elbing, 2009 Bau⸗ 
hölzer zu 42 Kbf. zu 74 Pf. per Kbf. franko 
Schulitz, ferner 1000 Mauerlatten 6“ und 7“ zu 
75 Pf. und 1000 Rundhölzer zu 1 M. per Kbf. 
und zwar franko Danzig. 

1 [Die Ortsarme Dembiesta] iſt 
nach ihrem bei den Magiſtratsakten befindlichen 
Taufſchein am 17. Juni 1810 geboren, hat alſo 
jetzt erſt das 89. Lebensjahr zurückgelegt. Wie 
uns aus dem Magiſtratsbureau II mitgetheilt wird, 
wird die alte Frau, außer daß ſie eine monatliche 
Unterſtützung von 12 Mark bezieht, auch ſtets bei 
Vertheilung von Legatzinſen, von Brennmaterial, 
Mittagszetteln (Volksküche) etc. mitbedacht und 


auch durch Privatwohlthätigkeit noch unterſtützt. 


Ss [Schwurgericht.] Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Biſchoff und Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Tetzlaff. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Juſtizanwärter Steffen. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung 
Theil: Gutsbeſitzer Julius Fiedler aus Culmſee, 
Rentier Oskar Schultze aus Culm, Uhrmacher 
Max Lange aus Thorn, Sattlermeiſter Adolf Stefan 
aus Thorn, Maſchinenbauer Wilhelm Weſthelle 
aus Sadlinken, Maurermeiſter Georg Plehwe aus 
Thorn, Landwirth Max Mathoes aus Guttowo, 
Gutsbeſitzer Carl Schmelzer aus Galczenko, Guts⸗ 
verwalter Anton von Owſianny aus Miliszewo, 
Drechslermeiſter Reinhold Borkowski aus. Thorn, 
Oberlehrer Georg Preuß aus Thorn, Beſitzer Peter 
Goertz aus Alt⸗Thorn. — Zur Verhandlung ſtanden 
wiederum 2 Sachen an. Den Gegenſtand der An⸗ 
klage in der erſten bildete das Verbrechen des 
wiſſentlichen Meineides. Angeklagt war 
das Dienſtmädchen Anna Zamlewski aus Culm⸗ 
ſee, z. Z. in Haft, dem Herr Rechtsanwalt Cohn 
Der Anklage 
unterlag folgender Sachverhalt: In einer wegen 
Körperverletzung gegen den Wirthſchaftsbeamten 
Kalks und den Arbeiter Pniewski aus Kunzendorf 
anhängig gemachten Strafſache wurde die Ange⸗ 
klagte am 21. November 1898 vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Culmſee eidlich als Zeugin vernommen. 
Hierbei ſoll ſie eine wiſſentlich falſche Ausſage ge⸗ 
macht haben. Die Angeklagte gab die Unrichlig- 
keit ihrer Ausſage auch zu und führte zu ihrer 
Entſchuldigung an, daß ſie einige Zeit vor ihrer 
Vernehmung als Zeugin krank geweſen ſei und 
daß ihr Gedächtniß durch dieſe Krankheit gelitten 
habe. Sie habe die im Termin an ſie geſtellte 
m anfänglich bejahen wollen, unter dem Ein: 

uſſe der Gedächtnißſchwäche habe fie aber die in 
ihr Wiſſen geſetzte Thatſache abgeleugnet. Die 
Geſchworenen erachteten die Angeklagte des wiſſent⸗ 
lichen Meineides für ſchul dig. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ſie zu 1 Jahr Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren. Gleichzeitig wurde die Angeklagte 
für dauernd unfähig erklärt, als Zeugin oder Sach⸗ 
verſtändige eidlich vernommen zu werden. 

Nachträglich iſt noch in zwei Sachen 
Termin zur Verhandlung vor dem tagenden Schwur⸗ 
gericht anberaumt worden und zwar in der Strafſache 
gegen den Knecht Peter Jett ke aus Miralowo, z. Z. 
in Unterſuchungshaft, wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides — Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob — 
auf margen, den 24. d. M., und gegen den Dach⸗ 
decker Emil Jarski, den Arbeiter Friedrich 
Nickel und den Zimmermann Eduard Bleck, 
ſämmtlich aus Liſſewo, gleichfalls wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, bezw. Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
brechen — Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob und 
Juſtizrath Warda — auf den 1. Juli. 

SS [Polizeibericht vom 23. Juni. 
Gefunden: Ein anſcheinend goldener Siegel⸗ 
ring in Ottlotſchin, abzuholen vom Sattlermeiſter 
Puppel, Heiligegeiſtſtraße 15. — Verhaftet, 
Niemand. f 


Thorner Stadtniederung, 22. Juni. 
In der am Sonnabend den 13. Juni im Ober⸗ 
kruge zu Penſau abgehaltenen Sitzung des Freien 
Lehrervereins der Thorner Stadtniederung 
referirte Herr Lehrer Radtke⸗Amthal über Leſſings 
„Hamburgiſche Dramaturgie.“ Das Leſen dieſes 
hochwichtigen kritiſchen rkes, in dem Leſſing 
die Grundzüge zu einer Reform des deutſchen 
Theaters entwarf und die Grundgeſetze des Dramas 
mit einer bisher nicht dageweſenen Schärfe und 
Klarheit feftitellte, wurde allen Kollegen angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. Nach Erledigung mehrerer ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten widmete der Vorſitzende 
Herrn Lehrer Dyck⸗Gr. Böſendorf, welcher zum 
1. Juli einem Rufe nach Thorn als Lehrer folgt, 
herzliche Abſchiedsworte. 5 

* Gulmjee, 22. Juni. Der Fiſchverkauf 
an der Schöpfſtelle der Waſſerſtraße wird von 
heute ab wie folgt ſtattfinden: an gewöhnlichen 
Wochentagen von 6 bis 8 Uhr und an Faſttagen 
von 6 bis 9 Uhr Morgens. — Das dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Jordan iſt Grzywna gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns 
Herrn Gaſowski hier für den Preis von 80 000 
Mark übergangen. — Zur Berathung und Voll⸗ 
ziehung des neuen Innungs⸗Statutes einer freien 
Innung für Culmſee und die zum Amtsgerichts⸗ 
bezirk Culmſee gehörigen im Thorner Kreiſe gele⸗ 
genen Ortſchaften, werden die Innungsmitglieder 
der Schmiede⸗, Schloſſer⸗ Klempner⸗ und Uhr⸗ 
macher⸗Innung zu einer Generalverſammlung auf 
Sonnabend den 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr im 


gatale des Reſtaurateurs Nerlich hierſelbſt einge 
en. 


vermiſchtes. 

Ein Kaiſer Wilhelm⸗Bismarck⸗ 
Moltke⸗Denkmal iſt am Donnerſtag im 
Beiſein des Königs Albert von Sachſen in 
Chemnitz enthüllt worden.] 

Die Kaiſerin als Schützenkönigin. 
Bei dem letzten Königsſchießen der Schützengilde in 
Friedheim (Poſen) fiel die Schüßenkönigswürde 
auf die Kaiſerin. Dieſe hat die ihr angetragene 
Würde jetzt auch angenommen und der Gilde als 
Zeichen der Erinnerung ein ſeidenes Fahnenband 
und einen mit dem preußiſchen Adler gekrönten 
goldenen Nagel verliehen. 

Staatsſekretär v. Podbielski iſt ſeit 
etwa acht Tagen erkrankt. Zu heftigen rheuma⸗ 
tiſchen Schmerzen trat einſeitige Geſichtsroſe ein, 
ſo daß der Patient gezwungen iſt, das Bett zu 
hüten. Indeß giebt der Zuſtand zu keinerlei Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß. Herr v. Podbielski hofft, ſich 
in acht Tagen nach ſeinem Gute begeben zu 
können und dort völlig zu gefunden. 

Die Trauung der Herzogin Marie 
von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Grafen Jametel 
iſt am Donnerſtag nach katholiſchem Ritus voll⸗ 
zogen worden. Der Graf erhielt ein Dekret 
des Großherzogs von Mecklenburg, welches ihn 
zum Grafen und Ritter des Ordens der wendi⸗ 
ſchen Krone ernennt. Graf Jametel iſt der Sohn 
einfacher Bürgersleute, der ſich durch Großhandel 
ein Vermögen erwarb und dem Papſte ſeinen 
gräflichen Titel verdankt. 


neueſte Nachrichten. 


Paris, 22. Juni. Frankreich hat jetzt 
endlich wieder ein Miniſterium. Das neue 
Kabinet iſt folgendermaßen definitiv gebildet: 
Vorſitz und Inneres Waldeck-Rouſſeau, 
Aeußeres Delcafie, Krieg General Gallifet, 
Marine Laneſſan, Juſtiz Monis, Ackerbau Jean 
Dupuy, Handel Millerand, Finanzen Caillaux, 
Unterricht Leygues, öffentliche Arbeiten Pierre 
Baudin, Kolonien Decrais. Waldeck⸗Rouſſeau 
begab ſich um 6 Uhr Abends mit ſeinen Mitar⸗ 
beitern in's Elyjee, um dieſelben dem Präſidenten 
der Republik vorzuſtellen. j 

New:Nork, 22. Juni. Dem „New-Norf 
Herald“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet: In 
Rio Grande drang der Pöbel in das dortige 
Gefängniß und lynchte einen Franzoſen, der 
wegen eines an einem dreijährigen Mädchen 
verübten Verbrechens angeklagt war. Der Fran⸗ 
zoſe wurde vom Pöbel gemartert und ſodann 
lebendig verbrannt. 


—— i -—Gũ— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. <q 


Waſſerſtand am 23. Juni, um 7 Morgens: 
+ 0,90 Meter. ee ee. 15 Grad, 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: N 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 24. Juni: Wo. tie, warm. 
ſtar ke Winde, Ben und Sewitter, rn 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 40 Min., 
Ä Ute 2 Bi gang hr Min., Untergang 
ond ⸗ Au 9 Uhr 12 Min. Abends., U 
4 Uhr 24 Min. Norge 5 rn 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Privat Diskont 4½. 


C K WERNER 
Zurückgesetzte Sommers toffe 


6 Meter solid.Galene-Sommerstoff 
10 Prozent] zum Kleid für Mk 1,50 Pt. 
extra Rabatt 


6 Meter sollden ee Zar 
8 zum Kleid für Mk. 1,80 Pt. 
aut alle schon | 6 Meter soliden Cröpe- 
reduzirten 
Preise wegen 


N Carreaux 

zum Kleid für Mk. 2,40 Pf. 
6 Meter extra Loden 
3,90 Pt. 


zum Kleid für 
Käufe In wederasten Mer. 
ein 0 und 
Blousenstoffen zu extra reduzirten 
Preisen versenden in einzelnen | 
Metern bei Aufträgen von 20 


Muster 


aut Verlangen Mark an tranco 
franco. Oettinger 4 Co., 
Franktfurta. M. ) N i 


Modebilder 
gratis. 


Medernste ER delle zum 
ganzen Anzug tür A 
ganzen Anzug für Mk. 4,85 Pfg. 


E o 


. 


23. 6. 22. 
Tendenz der Fondsbörſre den — 
Ruſſiſche Banknoten 216,290216,35 
TCW 15,80 —,— 
Oeſterreichſche Banknoten 160.85 160.75 
Preußiſche Konſols 3 % . 89,90 9. 75 
Breußiſche Konſolt 2½ % . . 99.90 90,40 
Preußiſche Konſols 3% o abg. . 9,50 99,30 
Deutſch⸗ 22 2244 3 %% . 90.— 89,80 
Deutſche Reich kanleihe 2½ % . . 90,6 99,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 5 neul. II . 86.30 86,10 
Weſipr. Pfandbrieſe 31 U 1 „ . 6,25 98,— 
Poſener Pfandbrieſe 300 N, . . 496 40 96,30 
Poſener Pfandbriefe 4 0 . + }102,40/102,95 
Volniſche Pfan db eie ſe Allg % „o, 10 —.— 
Tilrk. 1 % Asleie .. ... 27,10 26,90 
Italien ſce Reute 4 % 84,80 8480 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 90,90 9ı1,— 
Dis kor. Kommandit-Antheile 160.25 196.— 
pener Bergwerk Aktien 208,2 204.75 
odd. Kreditanſtalt Aftier . 127.—127.— 
Thorner Stadtanleihe 2½ 9% 90.— 96.— 
Weizen: Loco in Nemyort . . , 2.» 83— 8.1/ 
Gets: Der lose —.— 48 
Do. Jo r 
Betf-l-Dirfont 4½ ' \ | 9 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichzanleihe 51, 
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Se hl ri 


f ; machen Sie gefl. ‚einen Verſuch mit i 


Bergmann’s: Eilienmilch⸗Seife 


| Bekanntmachung. 


Am 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Hofe des Lazareths der 
eiſernen Bettſtellen und 
Krankentiſchen pp. gegen gleich baare 


Verkauf von 


Bezahlung ſtatt. 


Garniſonlazareth, Thorn. 


Die Lieferung 


von Brodbrettern ſoll verdungen 


werden. 8 


Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 


termin 


Mittwoch, den 5. Juli 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer, 


Konkursuerfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Richard 
Dobrzinski, früher in Thorn jetzt 
Berlin wird nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 27. April 1899 
durch 


in 


angenommene Zwangavergleich 

rechtskräftigen Beſchluß vom 27. April 

1899 beſtätigt iſt, nach Abhaltung des 

Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 16. Juni 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Jwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 24. d. Mis. 


Nachmittags 3 Uhr 
Pet ich im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht: 
uſe 
1 ausgeſchlachtetes Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


Die Vergebung 


der Standplätze im Ziegeleiwäldchen 
zum VI. Weſtpreußſ. Bunbrsichieken 
findet Sonnabend, den 24. cr, Nach m. 


3 Uhr an Ort und Stelle ſtatt, wozu Ge⸗ 


werbetreibende eingeladen werden. 
Der Pächter 
H. Stille. 
Eein Poſten zurückgeſetzter 


Herten» Ind damen 
Folfection 


iſt bilig im Ganzen zu verkaufen. 
Aron Lewin, Thorn, 
Seglerſtraße 25. 
Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter 


ſowle ſämmtliche 


Stelmadjer-Wanren | 
emp ehlt billigſt ; 
Carl Kleemann, 


Thorn. A 
Holzplatz: Moder. Chauſſee. 


FC 
er. 
us 


nur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 11. Juli 1899. 


3233 Gewinne 
Werth 


102 000 M. 
Hauptgewinne: . 
15000. 10000. 9000 


Loose A 110 MM., (Porto u Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und. versendet 
auch gegen Briefmarken od, Nachnahme 

die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 
eee eee ee 


le müssen = 
Vel U T. ert. 
0 Seauenfe De Arik. 
gratis. Lehrr. Buch ſtatt M; 1.0 we. : 5 


60 Pf. Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 
1 ee ö *. O 104 


eine Damen 


* 


von Bergmann Co., Dresden, 
es an, Per Ceiſe er Sommerſproſſen, 
wie für zarten, weißen, roſigen Teint. 


ſo 
Vorr. & Stüc 0 Pf. hei: Adolf Leetz, 


Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


| 


en un 
Probe ſerkimente & 1. 2, 3 Mark. 
Cummiwaarenhaus eee I, 
1 Berlin, Karlfraße 18. 


wo ſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 


zureichen. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bureau der Amtsanwaltſchaft. 


nächste Woche beginnt 


die erste Ziehung der Weimar- Lotterie (1.—8. Juli). 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung 


10,000 Gewinne im Werthe von 


50,000 Mark 
Mk., 10,000 Nik. 


Die Loose werden auch als Ansich 
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten 


gültig für 
zwei Ziehungen 


das Stück I Mk. 2° 


Loose sind zu haben durch 


li Stück 10 Mk. 
— 25 Mk. 


200,000 Mk. 


dabei Hauptgewinne im Werthe von 


2 


ts postkarten in schönster Ausführung (Ge- 


(Gewinntisten 30 Pige.) 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, Nathsbuchdruckerei. 


244444444445 
4 Xeinrich gerdom, Thorn, > 


Katharinenstr. 8 
Photogrsph 
des deutschen Otfizier - Vereins En 

und des Waarenhauses 

für deutsche Beamte. >» 
WER” Mehrtach prämiirt. gg > 
Alleinige Erzeugung von >» 
MER” Reliefphotographien m = 


1. Oktober in der ulſtraße zu vermieth. 
Näheres Schulſtraße 20. I. von 9—1. 


vom 1. Juli (mödlirt) zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 20, parterre. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juli zu 
bermieihen. Gerſtenſtraße 10 


Wilhelmsplatz 6, 


(Patent Stumann) für Thorn. 


SVV VVVVVVV VVA 
10 000 Mark 


u 5% auf ſichere Hypothek vom 1. 7. zu verg. 
Pf. 1 E. 29 in Pe F 


Meine gut gehende 


1 * 
Gaſtwirthſchaft 
in Mocker, Vergſtraße 43, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſof. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft in der Cigarrenhandlung 
von F. Duszynski. 


Alte Thüren 


und 


Badersff. 23 


leben Georg Voss, 


beſtehend aus: 


Laden und J Etagen 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Vureau⸗Näume, Vierperlags⸗Geſchäft 


Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertheilt 


Schlufenſter een Ondenthür, 
alles ſehr gut erhalten, von unſerem Wohn⸗ 
hauſe, Breſteſtraße 31, billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 
Ein Schreiber 


(Anfänger) kann fofort eintreten. Meldungen 


nur zwiſchen 9 und 1 Uhr Vormittags im 


N Berrichaftliche 
Wohnung. 
Baderſtraße 28 ift die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Die bisher von Freiherrn v. Recum 
iunegehabte 


Wohnung 


Brombergerſir 6870 paterre 4 
Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
fall etc. iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


ie bisher von Herrn Major Kohlbaoh 

Brombergerſtraße 68, I bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. October zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


Breiteſtr. 18. 


Zur ſchleunigen Herſtellung von 100 000 
Ziegeln im Feldbrand⸗Oſen ſuche geeigneten 


Zieglermeiſter. 


inz, Maurermeiſter. 


Junge kräftige Amme 


per fofort geſucht 
Restaurant Zum Pilsener. 


Eine Wohnung 
mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 größeren, 
kleineren e 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, 1 Gelaß zu beliebigem Gebrauch und 
1 geräumigen Küche iſt Seglerſtraßr. Nr. 9 
ſofort billig zu vermiethen. Schmeja. 
In meinem Haute Bromberger Vor ⸗ 
Habt, Schulſtraſte Nr. 15 iſt die von 
Herrn 2 Joh bis jetzt bewohnte 


ohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 38. ab zu 
verwiethen. Sonpart, Bacheſtranhe 17. 


ch 1 
Tie Sa ch oh 


Heiligegeitiftrafge 19, I. 


Möbl. Zimmer 


u haben 


Brückenstraße 16, 1 Tr. r. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, großem Entree, Zubehör vom 
1. Oktoder zu verm. Thaluraße 22 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 
vermiethen. 


Die zweite Etage ik vom 
1. October ab zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Iftädt. Markt iſt eine freundliche 
ohuung von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
Näb. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erſte Etage, Breiteſtraſſe 24, 
Sultan. 


ift zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 


wird zum 1. Juli in der Stadt zu miethen 
geſucht. Off. u. K 2551 an die Exbed. d. Ztg. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteftraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 


Thoen C. B Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt verzugshalber 
für den halben Pieis zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraſſe 7 9. 
Zu erfragen bei Herrn Wittmann. 


zu v. 


Ulmer & Kaun. 


Ein aut möblirtes Zimmer zu verm. 
Tuchmacherüraße 4. 3 Tr. 

In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 

Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 4 


n aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Is. bezw. ſpä er zu 
vermietber. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrschaftl. Wohnung 
von 6 7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
N Schul-. u Mellieuſtr.⸗Ecke 19 
Wbl. Zim. 1 verm Gerberur. 13/16 2 Fr. 


Ein kl. möblirtes Zimmer ö 
iſt von ſef. zu vem Strobandſtr. 16, vart Il. ft el A 
Mellien- u. Ulanenstr.-Eels auf sem Wolhaekt an der Chaussee be⸗ 
d 2 Weh en von je 6 Zimmern, legen iſt vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu 
che, Bad ze. eventl. Pferdeftall Dutch zu vermiethen durch 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zig. 


Gustav Fehlauer. 


5 je —— 
u beiclgifts ell 1 n. 


. reren: 
Waun von 3 Stuben. 1 Kab., Entr ee 
alkon und allem Zubehör iſt zum 


Zwei freundliche Vorder zimmer 


egenüber der Garniſonkirche, herrſchaftliche 
ohnung, I. Et., 9 Zimmer, comf. Wirth⸗ 
ſchaftsräume zu verm. August Glogau. 


Philipp Elkan Nachf. 


berreiſt 
für einige Tage. 


Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut: und Geſchlechtskrankheiten. 


Habe die Praris wieder in vollem 
Umfange übernommen. 


Sprechſtunden: 3—5 ur Nach, 


Zahnarzt 
V. Janowski. 


Photographiſches Ateliei 
Kruse & Carstensen, 
Bu Schlohftrahe 4 
vis-ä-vis dem Schützengarten. 
Ale zu Feſtlichteuen nöthıgen m 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, Wappen ete. 
ow. u 
Betten zu Maſſenquartieren 
liefert ſowohl kauſweiſe als leihweise, billig 


HKaiser's Koſtüm und Fahnen 
Fabrik 


Herlſch. Wohnung 


e de bel 

mit dem Miether reuovirt wer⸗ 

den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 
R. Engelhardt's Gärtnerei. 
te von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 
® 
ift vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth, 
Simonsohn. 


— Wohnung, 34 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Baderſtruße 19. 

Georg Voss. 

— 3 {m —＋ und 

allung, dito allung im Hof. 

33 Louis Kaliseher 

aa Zimmer mit Kabinet zu vermieth 
Bäckerſtruße 45 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 
Haufe Mocker, Thornerſtraße 9 zu 
vermiethen. W. Kratz. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ | 


| Ausichneiden! 


und in den Deckel der Taſchen uhr 
legen! 


miethen. Brombergerſtraße 72, II. 
Ein möblirtes Zimmer, 

nach porn gelegen, mit auch ohne Burſchen 

gelaß von ſof. zu verm. Kulmerſtr. 11, II 

Grabenstr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 


1 freundliche Wohnung 
Kulmertir. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
ohunng von 3 Stuben und Zubehr 
zu vermiethen Meutäbt. Markt 24. 
Ein möblirtes Zimmer 
von fofort zu verm. Bäckerur 47, 3 Tr. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten. 


ertſchaftl Wohnung, 


4 Zimmer, Balken und allem Zudehör, 
I. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Strobandſtraße 16. 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9. L Bock. 


Sommerwohnung, 


Brombergerſtraß e 94, I. zu vermiethen 
v. Zambrzycki, Major a. D. 


Truc md Verlag der Natthsduchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


Victoria-Theater. 
Donnerstag, 6. Juli. Abends 8 Uhr 


CONCERT 


des Componisten 


Thomas Koschat 


und der 


Wiener Hofkapelleisänger 


von der K. K. Hofoper, Wien. 
Numm. Billets: Loge à 2 Mk., Sperr- 
sitz 1,50 M. u. nichtnumm. Sitze à IM. 
Liedertexte à 20 Pfg. bei 


E. F. Schwartz. 


Es findef nur dieses eine Concert statt, 


Ortsverband Thorn. 


Sonntag, den 25. Juni d. J., 
Nachmittags + Uhr 


Verbaudsverſammlung 


im kleinen Saale des Vietoria⸗Gartens. 
Erſcheinen ſämmtlicher Gewerks Vereins- 
Mitglieder erwünſcht. 
agesordönung: 
1. Geſchäſtliches, innere Angelegenteiten. 
2. Verbandshausfrage und das Lehrlings⸗ 
weſen. Der Vor dand 


Große £reble. 


Zum Pilsener. 


Große Krebſe 


empfiehlt P. Bormann. 


Schönes Fohlenfleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei Bäckerstr. 25, 


Kirchliche Nachrichen. 


Am 4. Sonntag n. Trinitatis, 25, Juni 1899. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Kandidat Heuer. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Reuftäbt. evang. Kirche 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Erdmann ⸗Stu 

(Probepredigt.) 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für das Mädchenwaiſenhaus in Culm. 

Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Garni ‚ch 
Vorm. 10%, Uhr: Gelten 
Herr Diviſionspfarrer Becke 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Mäabchenſchule zu Mocker. 
9½ Uhr: Go tesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. | 
1} 
| 
1 


Vorm. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Nachm. 3 Uhr: Miſſtonsfeſt. Predigt: Herr 
Pfarrer Polenske aus Riefenburg. Bericht: 
Herr Miſſtonsinſpektor Schmidt aus Berlin. 
Nachm. 6 Uhr im Garten von Schlüſſelmühle: 
Nachfeier, 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. 
oe Geneinbergottesbienit, 

0 e e Eru x 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdtenſt. ne 


Herr Prediger Hitmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goltes dienſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


Euthaltſamkeits⸗Verein zum 
„Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ger 


meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 


Fahrplan. 
Von Thorn ab uach 
Culmſee 6.2010.44 2.09 5.51 8.16 
Schönſee 6 4410.58 2.02 7.14 1.19 
Inowrazl. 6.89 11.49 3.28 7.15 11.04 
Alexandr. I. 09 6.35/11. 7.22 
Bromberg 5.20 7.18 11.40 5.40 7.55 11.00 
In Thorn an von 

Bromberg 3.9810. 1.33 5.2012. 17 | 1.04 
Culmſee 7.53 (11.313.09 5.07 10.10 
Schönſee 5.02 9.31 11.25 5.26 10.19 
Inowrazl. 5.55 9.58 1.44 6.45 10.30 
Alexa ndr. 4.30 9.08 4.561000 — 
Giltig vom 1. Mai 1899 


„Thorner Zeitung“ , 


a 
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Hoheſtraße 7. 


Von Barbarken nach en 
. Sun 2 zum 
tücher und eine Schürze, ge,eihnet G. L. 
verloren gegangen. 

Gegen Belohnung abzugeben bei f 
A. Glückmann Kaliski. 


